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Institut für Energie- und Klimaforschung – Brennstoffzellen (IEK-3) 

Das IEK-3 ist einer von 9 Institutsbereichen des Instituts für Energie- und Klimaforschung in der Forschungszen-
trum Jülich GmbH. Die Forschungsarbeiten des IEK-3 sollen bei gesellschaftlicher, ökologischer und ökonomischer 
Relevanz im internationalen Vergleich Spitzenergebnisse erbringen. Diese Qualität der Arbeit soll durch grund-
legende Forschung in enger Koordination mit technischen Entwicklungsarbeiten in relevanten, wissenschaftlich-
technischen Kompetenzfeldern erzielt werden. Hierbei kommt internationalen Kooperationen mit Partnern aus 
Forschung und Industrie besondere Bedeutung zu.

Bei der Umsetzung der Forschungsergebnisse in innovative Produkte, Verfahren und Prozesse will das IEK-3 
durch Zusammenarbeit mit der Industrie einen Beitrag zur Überbrückung der Kluft zwischen Wissenschaft und 
Technik leisten. Angebote zur Aus- und Weiterbildung stehen im Fokus der Zusammenarbeit mit Universitäten, 
Fachhochschulen, Lehrwerkstätten und Ausbildungszentren.

Das IEK-3 ist mit etwa 110 Mitarbeitern auf die Grundthematik der Elektrochemie und Verfahrenstechnik für 
Brennstoffzellen und Elektrolyseure ausgerichtet. Im Sinne eines integrierten Arbeitsansatzes werden die fünf 
Schwerpunktaktivitäten Festoxid-Brennstoffzellen, Brenngaserzeugungssysteme, Hochtemperatur-Polymerelektrolyt-
Brennstoffzellen, Direktmethanol-Brennstoffzellen und Polymerelektrolytmembran-Elektrolyse von systemanaly-
tischen und theoretischen Betrachtungen, grundlegenden Modellierungen und Simulationen sowie experimentellen 
und theoretischen Systembewertungen begleitet. Die Erkenntnisse aus den genannten Bereichen fließen in die 
Auslegung funktionstüchtiger Systeme und deren Verifikation. Daneben wird der Entwicklung, dem Aufbau und 
der Anwendung spezieller Messmethoden zur Strukturanalyse von Membran-Elektroden-Einheiten zur Strömungs-
simulation und -visualisierung sowie zur Charakterisierung von Stacks besondere Aufmerksamkeit geschenkt.

IEK-3 Report 2013

Langlebige elektrochemische Verfahrenstechnik

Der abgebildete 20 kW-Teststand stellt ein kompaktes SOFC-System dar, das zur Strom- 
und Wärmeversorgung eingesetzt werden kann. Es ist aus vier 5 kW-Modulen aufgebaut, 
die auch alle heißen Anlagenkomponenten (> 500 °C) enthalten. In dieser ersten Ent-
wicklungsstufe mit einfacher Verfahrenstechnik erreicht die Anlage einen elektrischen 
Nettowirkungsgrad zwischen 41 und 48%.

Das abgebildete Brenngaserzeugungsmodul besteht aus einem autothermen Reformer, 
einem zweistufigen Wasser-Gas-Shiftreaktor, einem Katalytbrenner, einem Wärme-
tauscher und zwei elektrischen Heizpatronen. Das System hat ein Volumen von 85 Liter 
und kann HT-PEFC-Stacks mit Brenngas versorgen. Letztere erlauben dann die Abgabe 
einer elektrischen Leistung von bis zu 10 kW.

Das abgebildete Energieversorgungsmodul dient zum Ersatz großer Batterien in der 
leichten Traktion. Das Hybridsystem mit Direktmethanol-Brennstoffzelle wird durch 
eine kleine Batterie unterstützt und erbringt eine Dauerleistung von rund 1 kW. Es wird 
mit reinem Methanol betrieben und erreicht im Betrieb unter hochdynamischen Lasten 
einen Wirkungsgrad von 29%. Das System befindet sich seit mehr als 10.000 Stunden 
im Dauereinsatz.
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